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522 3Ilnfir. („Metfterblatt") Sir. 33

eS, bap gewiffe SBanfiuftitute biefelbe wteberum zu unter«
fiüpen fdjeinen ; auf atle f^äüe bat in fotdjen Spefuta«
tionen ber fjwtztieferant immer bas 9îad)feben, refpef«
tine ben empfindlichen ißertuft 511 tragen.

Stud) mie im Stustanbe haben mir ein „Stei'bältniS
beS fpoIzgewerbeS 51t ben gorftoerwaltnngen." ©S tann
ebenfalls an nieten HBorfommniffen fonftatiert werben,
roie wenig gewiffe gorfioermattungen fid) bie gorberungen
beS faufmännifctjen Gebens ju eigen machen; ferner fei
es auct) an ber Seit, bap ber iierfenmtng ber Stellung
gewiffer gorfimeifter jum ^otjfaufer ein ©nbe bereitet
werbe, ©ewiffe gorftmeifter muffen fid) zum 33eroupt=
fein bringen, bap er bern ^oljfäufer gegenüber nichts
anbereS fei, ats ber SSerfäufer. Mit ©enugtuung wirb
allgemein fonftatiert, bap biefes 2Ser()ättni§ nur wenige
StuSnabmen auszuweiten babe unb in ber ."pauptfacbe
nicht beftebe.

SSon ber Seftion ©raubünben wirb berichtet, baff
fie non bem 3)it. .ffantonabSünöerifcben gorfiinfpeftorat
Mitteilung erhalten habe, baff für bie f)olz=@aifon
1909/10 nerfucbsweife bie Einrichtung ber ißublifation
ber erhielten ^mljpreife im Stmtsbtatte nacb bisheriger
Stntage unb Drganifation weiter befteben fott. gn Ratten,
wo furz nor bem tßerfaufe ein Stnfdjtag ber einzelnen
Sortimente auf bem 93erfaufSplat) erfolge, fönne bie

Schaffung auf bem gormutar in ber Kolonne ,,S3emer»

fungen" angebracht werben. ®iefe Schätzung mup fid)
aber fetbfinerftänbtid) auf baS gteidje Sortiment, bas
gleiche Quantum itnb ben gteid)en ißerfaufSptab beziehen,
auf welche ber publizierte ffotzpreiS fid) bezieht. Man
erfiet)t heraus, bap baS fantonate gorfiinfpeftorat @rau=
bünbenS bie Stngetegenbeit ber 23eröffenttid)ung ber
Marftbericpte, wetctje ja in ber Sterfammtung nom
.'11. ganuar 1909 ©egenftanb einer 9tefoIution bitbete,
in entgegenf'ommenbem Sinne gelöft bat, für ben Mo«
ment. — 3" biefem îraftanbum würben aud) bem ,,33er«

tauf beS .potzeS mit Stinbe gemeffen" einige Morte
gewibmet, bal)in gepenb, wo nur immer möglich bapin
jti wirfen unb zu ftreben, bap enbtid) biefer unf'auf«
männifd)en unforreften SterfaufSweife ber „SwbeSftop"
oerfept werbe.

Unter bem Straftanbuni „93erfd)tebeneS" werben in
erfter Sinie ben „Strebitoreu" fpeziett in ©ropftäbten
ein paar Morte gewibmet unb mit ©enugtuung aller«
bingS fonftatiert, baff ba§ int gapre 1912 in ^raft
tretenbe ©ibgenöffifcpe gioitgefetj biefe Materie regte;
auch wirb mit ©ewippeit angenommen, bah in ber 2fu§=

arbeitung be§ Scbweizerifcpen ©ewerbegefepeS biefem
©egenftanb basjentge zufommt, was unbebingt non Sîoten

ift unb e§ recht balb in tlraft trete. 33etr. einem eibge«

ttöffifd)en SeprlingSgefep gibt man fid) ber gleichen
tpoffnung Ipu unb wirb fiel) ber SSorftanb mit bem
Scpweizerif'cpen ©emerbeoerein in engere Slerbinbung
feben. — gerner wirb bem ©ifenbahn=£arif=Mefen oon
»erfd)iebenen Seiten oorgeworfen, baft bie 33erecpnung
einer MaggomMaglopwföebühr oon 1 gt. 50 ©tS.
eine ungerechte fei, fofern baS ©emid)t nicpl ganz genau
(bis 2—2 '/s % Simite) ; aud) bie Slblabefrift (8 Silin«
ben) wäre oiel zuf'urz; ferner follen pente f?oIz«Maggon
oerlangt werben mit 12.00 Meter Babelänge. Qiefe
Stnregungcn gehen an ben Storfianb, um bei bemfetben
rafchmöglichfte ©rtebigung zu finben. ®amit war bie

®iSfuffion erfepöpft unb ber ißräfibent, £>err Mütter«
StracpSler in güriep, tonnte mit ©enugtuung fonftatieren.
baff heute reept erfprieplicp „gearbeitet" warben fei.
Dîacpbem nod) furz bie tRebaftion beS offiziellen «Teiles
be§ ,,«polz" zum SB orte fattt, würbe bie Tagung gefcploffen.
— Stuf balbiges Mieberfepen in Starau.

$iiawe$tdeuiscbe BoMeriüsgeiwseitscbart.
25. Drbentlicpe ©enoffenfcbaftSoerfammtung in Mainz

ben 18. September 1909.

Mir leben m ber Schweiz im geiepen ber 33efprecp=

ungen über bie fommenbe ©tbgenöffifche Äranfen« unb

Unfatloerficherung ; eS wirb baper für unS fcfjweij. ffolj«
inbufiriette einen gewiffen Mert haben, einen 931icf in
bie SSerhanbtungen ber fübweftbcutfdjen fpolz 58erufS«

geuoffenfd)aft zu tun, bei benen fpezieü ba§ berttfctje ©e=

werbe«llnfat!oerficherungSgefep Z" SBorte tarn.
S3orgängig fann angeführt werben, baff bie SSerfamm«

hing überaus gahlfetd) befuc£)t war, eine Satfache, roie

fie bei atlen Slerfammtungen ber beutfehen .g>ot§inbuftrie
Zu fonftatieren ift unb fpeziett in biefer Beziehung als

guteS Sßorbilb für un§ „Schweizer^otzwürmer" bienen

foltte. StuS bem ißrotofott, baS im „gentratbtatt für
ben beutfd)en ^»otzbanbet" publiziert ift, entnehmen roir
wa§ folgt:

®ie ©enoffenfebaft teilt fid) in oier Seftionen: I.

Seftion SBürttemberg unb ^»obenzotlern ; 11. Seftion Stäben ;

III. Seftion fpeffen unb IV. Seftion @lfa|=Sothringen.
gm gat)re 1885 würbe bie SterufSgenoffenfchaft inS

Beben gerufen unb Stiemanb ahnte bamalS, ba^ nach

25 gal)ren eine Summe oon 180 MiUionen SDfarf oon
ber beutfehen gnbuftrie an dienten aufgebracht werbe;
ebenfowenig ahnte man nicht, bafs bie SluSbebnung biefer

33erufSgenoffenfd)aft einen fotdjen Umfang annehmen
würbe, bafi man nunmehr jährlich eine Umlage oon
nahezu einer Million Marf hat.

®ie S3eruf§genoffenfd)aften haben nad) ziuei 9iid)h

ungen au^erorbentlid) fegenSreid) gewirft, ©inmat haben

fie ben Slrbeitern mehr greube zur Slrbeit gegeben, ober

hätten fie wenigftenS geben müffen, baS an'beremat aber

haben fie aud) ben fottegialen 95erfet)r auferorbentlich
geförbert, benn es ift bod) gewif oon ber gröften S3e«

beutung unb I)öd)ft erfreulich, wenn man jebeS gal)r fo

alle tîotlegen oon Slnge.fid)t zu Stngefiibt fehen fann, unb

wenn man fid) gegenseitig über baS, waS einem auf bem

^erzen liegt, auSfprid)t.
gn ber geit oom 1. Dftober 1885 bis 31. ^Dezember

1908 würben an Söhnen unb ©ebältern an bie oer=

fieberten ifterfonen bezahlt:

Motore

3—3'/! 47= —5 8—10 HP

Magnetzündung,
Kugel-Regulator

Automat. Schmierung
Absolut betriebssicher

Billigste Kraft
Einfachster u. praktischster

Motor der Gegenwart

i TourenFr. 950 1180 2500
Warnung vor minderwertigen Naohahmungen

Ausführlicher Katalog gratis

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7

Äelteste Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmotoren
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es, daß gewisse Bankinstitute dieselbe wiederum zu unter-
stützen scheinen; auf alle Fälle hat in solchen Spekula-
tionen der Holzlieferant immer das Nachsehen, respek-
tive den empfindlichen Verlust zu tragen.

Auch wie im Auslande haben wir ein „Verhältnis
des Holzgewerbes zu den Forstverwaltungen," Es kann
ebenfalls an vielen Vorkommnissen konstatiert werden,
wie wenig gewisse Forstverwallungen sich die Forderungen
des kaufmännischen Lebens zu eigen machen; ferner sei

es auch an der Zeit, daß der Verkennung der Stellung
gewisser Forstmeister zum Holzkävser ein Ende bereitet
werde. Gewisse Forstmeister müssen sich zum Bewußt-
sein bringen, daß er dem Holztauser gegenüber nichts
anderes sei, als der Verkäufer, Mit Genugtuung wird
allgemein konstatiert, daß dieses Verhältnis nur wenige
Ausnahmen auszuweisen habe und in der Hauptsache
nicht bestehe.

Von der Sektion Graubünden wird berichtet, daß
sie von dem Tit, Kantonal-Bünderischen Forstinspektorat
Mitteilung erhalten habe, daß für die Holz-Saison
1909'10 versuchsweise die Einrichtung der Publikation
der erzielten Holzpreise im Amtsblatte nach bisheriger
Anlage und Organisation weiter bestehen soll. In Fällen,
wo kurz vor dem Verkaufe ein Anschlag der einzelnen
Sortimente aus dem Verkaufsplatz erfolge, könne die

Schätzung auf dem Formular in der Kolonne „Bemer-
kungen" angebracht werden. Diese Schätzung muß sich

aber selbstverständlich auf das gleiche Sortiment, das
gleiche Quantum und den gleichen Verkaussplatz beziehen,
aus welche der publizierte Holzpreis sich bezieht. Man
ersieht heraus, daß das kantonale Forstinspektorat Grau-
bündens die Angelegenheit der Veröffentlichung der
Marktberichte, welche ja in der Versammlung vom
31, Januar 11109 Gegenstand einer Resolution bildete,
in entgegenkommendem Sinne gelöst hat, für den Mo-
ment, — Zu diesem Traktandum wurden auch dem „Ver-
kauf des Holzes mit Rinde gemessen" einige Worte
gewidmet, dahin gehend, wo nur immer möglich dahin
zu wirken und zu streben, daß endlich dieser unkauf-
männischen unkorrekten Verkaufsweise der „Todesstoß"
versetzt werde.

Unter dem Traktandum „Verschiedenes" werden in
erster Linie den „Kreditoren" speziell in Großstädten
ein paar Worte gewidmet und mit Genugtuung aller-
dings konstatiert, daß das im Jahre 1912 in Kraft
tretende Eidgenössische Zivilgesetz diese Materie regle;
auch wird mit Gewißheit angenommen, daß in der Aus-
arbeitung des Schweizerischen Gewerbegesetzes diesem
Gegenstand dasjenige zukommt, was unbedingt von Nöten
ist und es recht bald in Kraft trete, Betr, einem eidge-
nössischen Lehrlingsgesetz gibt man sich der gleichen
Hoffnung hin und wird sich der Vorstand mit dem
Schweizerischen Gewerbeverein in engere Verbindung
setzen, — Ferner wird dem Eisenbahn-Tarif-Wesen von
verschiedenen Seiten vorgeworfen, daß die Berechnung
einer Waggon-Waglohn-Gebühr von 1 Fr. öl) Cts.
eine ungerechte sei, sofern das Gewicht nicht ganz genau
(bis 2 -2(/s"/,. Limite); auch die Abladefrist (8 Stun-
den) wäre viel zukurz ; serner sollen heute Holz-Waggon
verlangt werden mit 12,90 Meter Ladelänge, Diese
Anregungen gehen an den Vorstand, um bei demselben
raschmöglichste Erledigung zu finden. Damit war die

Diskussion erschöpft und der Präsident, Herr Müller-
Trachsler in Fürich, konnte mit Genugtuung konstatieren,
daß heute recht ersprießlich „gearbeitet" worden sei.

Nachdem noch kurz die Redaktion des offiziellen Teiles
des „Holz" zum Worte kam, wurde die Tagung geschlossen,
— Auf baldiges Wiedersehen in Aarau,

SiiàesMlttschè fiols Kerussgenossemchä
25. Ordentliche Genossenschaftsversammlung in Mainz

den 18, September 1909.

Wir leben m der Schweiz im Zeichen der Besprech-

ungen über die kommende Eidgenössische Kranken- und

Unfallversicherung; es wird daher für uns schweiz, Holz-
industrielle einen gewissen Wert haben, einen Blick in
die Verhandlungen der südwestdeulschen Holz-Berufs-
genossenschaft zu tun, bei denen speziell das deutsche Ge-

werbe-Unfallversicherungsgesetz zu Worte kam.

Vorgängig kann angeführt werden, daß die Versamm-
lung überaus zahlreich besucht war, eine Tatsache, wie
sie bei allen Versammlungen der deutschen Holzindustrie
zu konstatieren ist und speziell in dieser Beziehung als

gutes Vorbild für uns „Schweizer-Holzwürmer" dienen

sollte. Aus dem Protokoll, das im „Zentralblatt für
den deutschen Holzhandel" publiziert ist, entnehmen wir
was folgt:

Die Genossenschaft teilt sich in vier Sektionen:
Sektion Württemberg und Hohenzollern; > >, Sektion Baden;
II!, Sektion Hessen und IV, Sektion Elsaß-Lothringen,

Im Jahre 1885 wurde die Berussgenossenschaft ins
Leben gerufen und Niemand ahnte damals, daß nach

25 Jahren eine Summe von 180 Millionen Mark von
der deutschen Industrie an Renten aufgebracht werde;
ebensowenig ahnte man nicht, daß die Ausdehnung dieser

Berussgenossenschaft einen solchen Umfang annehmen
würde, daß man nunmehr jährlich eine Umlage von
nahezu einer Million Mark hat.

Die Berufsgenossenschaften haben nach zwei Richt-

ungen außerordentlich segensreich gewirkt. Einmal haben

sie den Arbeitern mehr Freude zur Arbeit gegeben, oder

hätten fie wenigstens geben müssen, das anderemal aber

haben sie auch den kollegialen Verkehr außerordentlich
gefördert, denn es ist doch gewiß von der größten Be-

deutung und höchst erfreulich, wenn man jedes Jahr so

alle Kollegen von Angesicht zu Angesicht sehen kann, und

wenn man sich gegenseitig über das, was einem auf dem

Herzen liegt, ausspricht.
In der Zeit vom 1, Oktober 1885 bis 31. Dezember

1908 wurden an Löhnen und Gehältern an die ver-

sicherten Personen bezahlt:

tVIMsK

3—M/s o/s -5 8—1V 01'

(VsgMàûnâuiiZ,
Ku^el-^eZuIutor

àtomat. 8ckmierunZ
Msolut ketriedssicsier

Silligzle lirskl
^Sààikll u. ppsktisehsw

Uowll stell Lkgeimsllt

gso «mo 2SVV

MlMß M lààMl'tiW îìjàiMllgkll
^uskütil-iiet'.er gratis

Tûncli
VVàenkgusqusî

ààtk s'iiM à M àMM von MUMM»
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33ei SJlitgtiebern mit mecîjanifdjem betrieb:
]. ©eftion SBürttemberg unb |rohenzoltera

rurtb SJlarf 204 SJlittionen.
H. „ «aben „ „ 170
III. » Reffen „ „ 96
]V. ©tfafpßothringen „ „ 70 „

93ei SJlitgtiebern mit fpanbbetrieb:
J. ©eftion Württemberg ttnb ^otjengottern

runb SJlarf 25 SJlittionen.
II. „ labert „ „ 28 „

HI. » Men „ „ 27
IV. „ ©lfaf3«2otf)rmgen „ „ 20 „

3ufammen SJlarf 650 SJlittionen.
SJlitglieberjafjI im Qatjre 1886 2000; 1908 10000.
®erficf).ißerfonenimSaI)tel886 17000; 1908 47000.

Stn Unfaltentfchäbigungen unb SBitroen« unb Sßaifeu«
ren ten mürben begaïjlt in ben oerfcfyiebenen ©eftionen:

$ür 9084 Verletzte unb für 183 SBitroen, 384 SBaifen
unb 10 ©ttern pfammen SJlarf 6,606,700.--. 21n

Sßerroaltunglfoften mürben bezahlt pfamrnen SJlarf
1,654,362.—.

hierunter Soften für:
a) Unfatlnerf)ütung§jmecfe SJlarf 172,400.—
b) Soften ber UnfalTunterfucfjung,

^atjrfofien unb ©ntfcfjäbigung für
är§tlidf)e llnterfucfjung SJlarf 304,000.—

e) ®d)ieb§gericf)tê= unb Stefuri«
foften

*
SJlarf 110,000.-

Vefonbers» angelegen tief; fid) bie ©übroeftbeutfdje
^>ol§=93eruf§genoffenfd;aft bie ißftege ber Unfallverhütung
forootjt in ben Streifen i£)rer SJlitgtieber, at§ aud) in ben
Greifen ber bei biefen befcfjäftigten unb nerficijerten ißer«
fönen fein. $m 3af)re 1905 rourbe eine 93rofc£)üre
herausgegeben:

„©rmafjnungen uitb SBinfe jur mögfict)ft unfattfidjern
©eftaltung ber Slrbeiten an §otjbearbeituug§mafc^inen
unb .fjitfsmafdjinen in SJlöbetfabrifen, med)anifd)en
Schreinereien k." 3m laufeuben 3at)re 1909 roieber
eine Vrofdpre:

„Qltuftriertev ßeitfaben für bie llnfat[uert)ütungsted)=
nif in SJlöbel« unb fpotzroarenfabrifen, medjanifdjen
Schreinereien unb nerroanbten betrieben", roetcf)e fid)
beibe einer atigemeinen Stnerfennung unb einest buret)«
fctjtagenben ©rfotgeS erfreuten.

Der VermögeSbeftanb ber VerufSgenoffenfdjaft ift
folgender, per 31. Dezember 1908:

1. fReferoefonbëeffeften runb SJlarf 1,139,000.—
2. fpauS in Stuttgart „ „ 210,000.—
3. Vetriebêfonb „ „ 85,000.—

3ufammen SJlarf 1,434,000.—
©egen bem Qa^re 1907 ift ein Slücfgang ber 93otl=

arbeiterjaf)! non 230 Strbeitern p ner^eidjnen. SJlit bem

52.H

Slücfgang ber Slrbeiterpf)! ift aud) ein Slücfgang ber
2of>nfumme nerbunben unb beträgt biefetbe

pro 1907 SJlarf 48 SJlittionen unb
pro 1908 SJlarf 47 SJlittionen ' unb fomit

roeniger runb SJlarf 1 SJlittion.
Stnpmerfen ift, baf; bie in ber II. ©eftion ©Ifa^=

Lothringen nerfict)erten SJlitgtieber meift ber ©ägereiin«
buftrie angehörten. Stuf einen Vottarbeiter entfällt pro
1908 ein ijaI)restot)n:

1. 3a ben SJlotor« unb ffmbrifbetrieben, ber nier
©eftionen non: SJlarf 1003.— bi§ .1008.—.

2. 3" ben £janbbctrieben, bor nier ©eftionen non:
SJlarf 654.— bist 840.—.

®§ tuurbe mit ©enugtuung fonftatiert, baf; ber ©e=
banfe einer 23 erf'd) metzung fämttidjer ober mehrerer 23er«

ficherungêjroeige mit 9lüdfid)t auf bie innere 93erfc£)ieben«
fjeit berfelben, fomie bie ltnmögtid)feit ber praftifdjen
Durchführung, non ber pftetjenben Slegierung fatten ge=
taffen roerbe unb insbefonbere ben fjortbeftanb ber 23e«

rufSgenoffenfdjaften für bie Durchführung ber Unfattoer«
fid)erung at§ notroenbig anfielt.

Jülgenteines Hammen.
23on jutünftigen ©tablinertetn in gürtet). (Korr.!

Droben an ber güridfbergtehne, einige Schritte über bie
Dram=@nbftation beim Sligiptat) hinauf ba too bie ©tabt
einft mit 73 SSÖohnhäufern ba§ 9iiebtti«2lreat überbauen
roitt, haben fid) in ben legten SJlonaten allerlei Ver«
änberungen an ©runb unb Voben zugetragen. SJliet«

^äufer unb 23itten mürben gebaut unb buret) bie t)üge=
tigen 2Siefent)alben unb Dbftgärten neue ©trafjen gezogen,
ber Sänge nach wie Vier hinburd). ttnb noch tft baë
öietgeftattige 23auprogramm nicht pr fpätfte abgeroidett.
Ilm aber zum ooraul eine zmedentfpredjenbe ©inteitung
unb ©eftaltung best 23augrunbest unb ein gefättigeg,
harmonifcheê gufantmenroirfen ber zukünftigen SSohn«
ftätten unter fich zu geroährteiften, finb unter ben oer«
fd)iebenen Sanbeigentümern einheitliche Vereinbarungen
über bie Stntage ber Slenbauten getroffen morben. ©o
müffen z- 23- bie ©ebäube unter fid) einen Slbftanb non
roenigftenê 10 SJteter haben. Die zu errictjtenben Käufer
bürfen nur bann eine Dad)roohnung enthatten, menn
nidjt mehr alst 2 ©toefroerfe mit @iiifd)tuf; be§ @rb=

gefcfjoffeê erfteltt merben. Käufer bürfen nur bann
an einanber gebaut merben, menn fie gleichzeitig erfteltt
merben unb nicht mehr at§ 2 ©toefroerfe enthatten.
3m Dachftocf bürfen in 2=fiöcfigen ©ebäuben nur Sieben«

räume zu ben SBotinungen erfteltt merben. Da§ in beut
neuen Quartiere ein fpauptaugenmerf auf bie SBatjrung
be§ 23ittencharafter§ gelegt mirb, getjt au§ ber meitern

V A. & M. Weil 9 vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Spiegelmanufaktur, Qoldleisten= und Rahmen=Fabrik.

I«

Illustrierter ÄSE Prompte uni

Katalog für iäS schnelle

Einrahmlebten ^ ^ ^ ® Bedienung

für päbglschreiisgr
Beste Bezugsquelle für Belegtes Spiegelglas, plan untl faoettiert. — la Qualität, garantierter Belag.

Verlangen Sie unsere Preislisten mit billigsten Eng^os-Preisen.

'fEfEHBEMUSEUI
WINTERTHUR

(„HRetftes&Iatt")Nr, 3:>

Bei Mitgliedern mit mechanischem Betrieb:
t, Sektion Württemberg und Hohenzollern

rund Mark 204 Millionen,
II, Baden „ 170

M, „ Hessen „ „ 96
IV. Elsaß-Lothringen „ „ 70 „

Bei Mitgliedern mit Handbetrieb:
I, Sektion Württemberg und Hohenzollern

rund Mark 25 Millionen,
II, „ Baden „ „ 28 „
l!l, „ Hessen „ „ 27
IV. „ Elsaß-Lothringen „ „ 20 „

Zusammen Mark 650 Millionen,
Mitgliederzahl im Jahre 1886-^ 2000; 1908 --- 10000,
Versich, Personen im Jahre 1886 ^ 17000; 1908 47000,

An Unfallentschädigungen und Witwen- und Waisen-
renten wurden bezahlt in den verschiedenen Sektionen:

Für 9084 Verletzte und für 183 Witwen, 384 Waisen
und 10 Eltern zusammen Mark 6,606,700.—, An
Verwaltungskosten wurden bezahlt zusammen Mark
1,654,362,—,

Hierunter Kosten für:
g) Unfallverhütungszwecke Mark 172,400,—
b) Kosten der Unfalluntersuchung,

Fahrkosten und Entschädigung für
ärztliche Untersuchung Mark 304,000,—

e) Schiedsgerichts- und Rekurs-
kosten

' Mark 110,000.-
Besonders angelegen ließ sich die Südwestdeutsche

Holz-Berussgenossenschaft die Pflege der Unfallverhütung
sowohl in den Kreisen ihrer Mitglieder, als auch in den
Kreisen der bei diesen beschäftigten und versicherten Per-
sonen sein. Im Jahre 1905 wurde eine Broschüre
herausgegeben:

„Ermahnungen und Winke zur möglichst unsallsichern
Gestaltung der Arbeiten an Holzbearbeitungsmaschinen
und Hilfsmaschinen in Möbelfabriken, mechanischen
Schreinereien zc," Im laufenden Jahre 1909 wieder
eine Broschüre:

„Illustrierter Leitsaden für die Unfallverhütungstech-
nik in Möbel- und Holzwarenfabriken, mechanischen
Schreinereien und verwandten Betrieben", welche sich
beide einer allgemeinen Anerkennung und eines durch-
schlagenden Erfolges erfreuten.

Der Vermögesbeftand der Berufsgenosfenschaft ist
folgender, per 31, Dezember 1908:

1, Reseroefondseffekten rund Mark 1,139,000.—
2, Haus in Stuttgart „ „ 210,000,—
3, Betriebsfond „ „ 85,000.—

Zusammen Mart 1,434,000,—
Gegen dem Jahre 1907 ist ein Rückgang der Voll-

arbeiterzahl von 230 Arbeitern zu verzeichnen. Mit dem
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Rückgang der Arbeiterzahl ist auch ein Rückgang der
Lohnsumme verbunden und beträgt dieselbe

pro 1907 Mark 48 Millionen und
pro 1908 — Mark 47 Millionen ' und somit

weniger rund Mark 1 Million,
Anzumerken ist, daß die in der II. Sektion Elsaß-

Lothringen versicherten Mitglieder meist der Sägereiin-
dustrie angehörten. Auf einen Vollarbeiter entfällt pro
1908 ein Jahreslohn:

1, In den Motor- und Fabrikbetrieben, der vier
Sektionen von: Mark 1003,— bis 1008,—,

2, In den Handbetrieben, der vier Sektionen von:
Mark 654,— bis 840.—,

Es wurde mit Genugtuung konstatiert, daß der Ge-
danke einer Verschmelzung sämtlicher oder mehrerer Ver-
sicherungszweige mit Rücksicht auf die innere Verschieden-
heit derselben, sowie die Unmöglichkeit der praktischen
Durchführung, von der zustehenden Regierung fallen ge-
lassen werde und insbesondere den Fortbestand der Be-
rufsgenossenschasten für die Durchführung der Unfallver-
sicherung als notwendig ansieht.

Allgemein« ks«W«en.
Von zukünftigen Stadtvierteln in Zürich. (Korr.I

Droben an der Zürichberglehne, einige Schritte über die
Tram-Endstation beim Rigiplatz hinaus, da wo die Stadt
einst mit 73 Wohnhäusern das Riedtli-Areal überbauen
will, haben sich in den letzten Monaten allerlei Ver-
änderungen an Grund und Boden zugetragen, Miet-
Häuser und Villen wurden gebaut und durch die hüge-
ligen Wiesenhalden und Obstgärten neue Straßen gezogen,
der Länge nach wie quer hindurch, lind noch ist das
vielgestaltige Bauprogramm nicht zur Hälfte abgewickelt.
Um aver zum voraus eine zweckentsprechende Einteilung
und Gestaltung des Baugrundes und ein gefälliges,
harmonisches Zusammenwirken der zukünftigen Wohn-
stätten unter sich zu gewährleisten, sind unter den ver-
schiedenen Landeigentümern einheitliche Vereinbarungen
über die Anlage der Neubauten getroffen worden. So
müssen z. B, die Gebäude unter sich einen Abstand von
wenigstens 10 Meter haben. Die zu errichtenden Häuser
dürfen nur dann eine Dachwohnung enthalten, wenn
nicht mehr als 2 Stockwerke mit Einschluß des Erd-
geschosfes erstellt werden, Häuser dürfen nur dann
an einander gebaut werden, wenn sie gleichzeitig erstellt
werden und nicht mehr als 2 Stockwerke enthalten.
Im Dachstock dürfen in 2-stöckigen Gebäuden nur Neben-
räume zu den Wohnungen erstellt werden. Daß in dem
neuen Quartiere ein Hauptaugenmerk auf die Wahrung
des Villencharakters gelegt wird, geht aus der weitern
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